Erſcheint wöchentlich 4 Mal: Dienſtag und Freitag früh, 

Pränumerations ; 

Preis für Einheimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Aus“ 
wärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalien 21 Sgr. 3 Pf. 


Mittwoch und Sonnabend Mittag. 


Inſertionen werden bis Montag und Dounerſtag Abends 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 

Uhr in der Expedition angenommen, und koſtet die einfpalti,e 
Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Chorner Wochenblatt. 


E 109. 


Zur Situation. 


Die Verhandlungen über den Waffenſtillſtand wer⸗ 
den fortgeſetzt, verſprechen aber um ſo weniger ein 
raſcher Ergebniß, als Oeſterreich von vorn herein 
Frankreichs Dienſte nur beanſprucht hat, um die Süd⸗ 
armee raſch zum „Kriege bis aufs Meſſer“ gegen 

ee heranzuziehen, nicht um Frieden zu ſchließen. 
ei ſolcher Stimmung der Hofburg iſt es gewiß dop⸗ 
pelt gerechtfertigt, wenn Preußen den Waffenſtillſtand 
ohne Friedenspräliminarien verweigert. In Paris iſt 
man augenblicklich vorzugsweiſe darüber in Verlegen⸗ 
eit, wie man die Italiener zur Annahme des ihnen 
zugedachten Geſchenkes bewegen ſoll; daß das Miniſte⸗ 
rium Ricaſoli der Nationalehre und der Vertrags⸗ 
treue, die es Preußen ſchuldet, nichts vergeben will, 
n feſt. In Betreff der Einmiſchung in die deut⸗ 
ſchen Verhältniſſe ſcheint ein klarer Plan in Paris 
noch nicht zu beſtehen. Wenn unſere Nation ſich noch 
im letzten Augenblick zu einer einmüthigen Haltung 
emporhöbe, ſo würde ohne allen Zweifel auf den gan⸗ 
115 Verſuch in Paris verzichtet werden. Im preußi⸗ 
ſchen Hauptquartier iſt man offenbar ſehr wenig in 
der Stimmung, ſich durch unbefugte Einreden einſchüch⸗ 
tern zu laſſen. Es iſt nur zu wünſchen, daß auch die 
moraliſchen Hebel nicht unverwerthet bleiben, welche 
ei jeder Bedrohung durch Frankreich unerläßlich ſind. 
Möge die Berufung des Parlaments ſo raſch als mög⸗ 
lich erfolgen; die eg in ganz Deutſchland be⸗ 
ginnt täglich mehr ſich zu Gunſten Preußens zu wen⸗ 
n. Zuletzt wird Napoleon III. die Wahl haben, o 
r = mit den Lebendigen halten will oder mit den 
odten. 

Berlin, den 12. Juli. Die preußiiche Regie⸗ 
rung hat auf ihre Aufforderung, die Wahl für ein 
deutſches Parlament auf Grund des Reichswahlgeſetzes 
don 1849 vorzubereiten, von den meiſten verbündeten 

egierungen die Zuſage ſofortiger Anordnungen erhal⸗ 
tenz nur die Antworten von Sachſen⸗Weimar und von 
gen ge noch ausſtehend. In Hannover, 
achſen und Kurheſſen treffen die preußiſchen Civil⸗ 
ommiſſaire die Vorbereitungen zu der Wa , für die 
preußiſche Monarchie der Miniſter des Innern. Die 
betreffende Vorlage für den preußiſchen Landtag wird 
ausgearbeitet. a 
— Der ßpreußiſche Aufruf an die Böhmen und 


| Mähren, welcher denſelben eine Verwiklichun 00 


nationalen Wünſche „gleich den Ungarn“ in Aus 
ellt, hat zu weitgeherden Combinationen Veranlaſ⸗ 
ung gegeben. Der „Publ.“ erklärt ſogar, daß Preu⸗ 


Sonnabend, den 14. Juli. 


ßen nicht eher Frieden ſchließen wird, als bis die ge⸗ | 
rechten Forderungen der Ungarn befriedigt find. So 
übertrieben auch alle dieſe Vermuthuugen fein mögen 
ſo liegen außer dem obigen Aufruf noch andere That⸗ 
ſachen vor, welche darauf hinweiſen, daß die Ungarn 
mit in die Bewegung hineingezogen werden ſollen. 
Das Organ des preußiſchen Volksvereins, das „N. 
Allg. Volksbl.“ meldet aus Berlin: „Ungariſche Emi⸗ 
granten, die von Paris hier angekommen ſind und 
hieſige ungariſche Studirende ſollen beabſichtigen, eine 
ungariſche Legion zu errichten. Auch direct aus Un⸗ 
garn ſoll ſchon eine Anzahl ihrer Landsleute zu dem⸗ 
ſelben Zwecke hier angekommen ſein.“ Wie ferner der 
„B.- u. H.⸗Z.“ mitgetheilt wird, ift bereits der Be⸗ 
bie. ergangen, unter den Kriegsgefangenen, die nach 

reußen befördert worden und noch zu erwarten ſind, 
alle der ungariihen Nation angehörenden auszuſon⸗ 
dern und dieſelben in den dem böhmiſchen Arkegsſchan⸗ 
platz näher gelegenen öſtlichen Theilen der Monarchie 
zuſammenzuhalten. Schon geſtern hat eine ſolche Aus⸗ 
ſonderung der über Dresden bierher beförderten Kriegs⸗ 
gefangenen auf dem anhaltiſchen Bahnhofe ſtattgefun⸗ 
den. Die Gefangenen ungariſcher Nationalität ſind 
ſämmtlich nach Breslau weiter befördert worden, Ha 
rend ihre deutſchen, ſlaviſchen und italieniſchen Kampf⸗ 
fag et find. en den andern Aufbewahrungsplätzen 
zugeführt ſind. 

Wien, den 10. Juli. Graf Mensporff iſt hier⸗ 
her zurückgekehrt und übernimmt wieder das Miniſte⸗ 
rium der auswärtigen Angelegenheiten. Der heute 
hier aus Venetien erwartete Erzherzog Albrecht il 
zum Befehlshaber, der Baron John zum General⸗ 
1 aller öſterreichiſchen Armeen im Felde er⸗ 
nannt. 

Ein Geſetz vom 7. Juli exmächtigt den Finanz⸗ 
miniſter, durch eine freiwillige Anleihe oder eine ver⸗ 
mehrte Staatsnoten⸗Emiſſion 200 Millionen Gulden 
aufzubringen. : K 

Paris, den 12. Juli. Die „France“ e 
Die Italiener marſchiren auf Padua; ein Gefecht ift 
wahrſcheinlich. Geſtern fand eine lange Unterredung 
des Herrn von Beuſt mit dem Kaiſer ſtatt. Die 
„Patrie“ ſchreibt: Die Propoſitionen Preußens ſind 
war noch nicht formulirt, doch im Allgemeinen be⸗ 
annt genug, um gegen zu können, daß ſie gemäßigter 
ind, als af urnale verſichern, und die größte 

usſicht auf Annahme haben. Es wird als poſitiv 
gemeldet, daß das franzöſiſche Geſchwader von Toulon 
am Sonnabend nach dem adriatiſchen Meere abgeht. 

Wie Mittheilung, daß die preußiſche Regierun 


Ein Schreiben des Freiherrn v. Roggenbach, derung, meinerſeits wenigſtens nach Kräften die Re⸗ 


des früheren badiſ Miniſters, 
Miniſter⸗Prüſ. Grafen — 


— 

„Verehrter Herr Graf! Nachdem der Kampf zwi⸗ 
ſchen Preußen und dem mit Oeſterreich zu blutigem 
Bürgerkriege verſchworenen deutſchen Partikularismus 
ausgebrochen iſt, treten alle Erwägungen in den Hin⸗ 
tergrund, die ich machen mußte, ſo lange es galt, in 
meinem Heimathslande die Möglichkeit nützlichen Wir⸗ 

s auf dem Boden feſter Grundſätze zu erhalten. 
„Der Uebertritt der großherzoglichen Regierung in 
die Reihen ihrer eigenen größten und gefährlichſten 
einde unter die Zahl der zur Erhaltung öſterreichi⸗ 
cher Herrſchaft in Deutſchland und des für die natio⸗ 
nalen Intereſſen des deutſchen Volkes unverträglich 
und unmöglich gewordenen Bundesrechtes, verbundenen 
daten macht mir letzteres unmöglich und entbindet 
wich jeder ſchonenden Rückſicht gegen dieſelbe. 
u“ Der Umſtand, daß ein ungerechtfertigter Druck 
uch Badens Nachbarſtaaten es dem patriotiſchen 
5 dſten dieſes meines Heimathlandes unmöglich ge⸗ 
re bat, ſich dieſer ſchändlichen Verbindung aller 
elbſtſüchtigen und vaterlandsverrätheriſchen Leidenſchaf⸗ 
en zu entziehen, enthält für mich eine weitere Auffor⸗ 


gierungen zu bekämpfen, welche ſich nicht entblödeten, 
dieſe Vergewaltigung eines ihrer Mitfürſten unter 
dem Vorwande eines von ihnen mißdeuteten Bundes⸗ 
rechts zu vollziehen. 

Der einfachen Aufgabe, wie ſie heute für jedes 
ehrliche deutſche Herz und jedes deutſche Gewiſſen 
liegt, gedenke ich in vollem Maße Genüge zu thun. 

Laſſen wir dieſe Verkennung der Stellung deutſcher 
Bundesfürſten, wie ſie die letzten Vundesbeſchlüſſe 
offenborte, den letzten Mißbrauch ſein, den Habsbur⸗ 
giſche Intrigue mittelſt des vom Wiener Kabinette 
ſchlau gefügten Bundesrechts vollbrachte. Ich meiner⸗ 
ſeits wenigſtens bin der Meinung, daß ähnlicher Fre⸗ 
vel, wie dieſer, von den Mittelſtaaten muthwillig über 
ihre Völker und Deutſchland gebrachte Bundeskrieg 
künftig verhütet werden muß. Dazu iſt nothwendig, 
daß das Syſtem des im Jahre 1815 von Oeſterreich 
zu ſeinem Dienſte geſchaffenen und ſtets zum Dienen 
bereiten deutſchen Bundes gebrochen werde — und 
ſtatt deſſen ein deutſcher Staat gegründet werde, ſtark 
genug, ſich künftig dem zerſetzenden Einfluſſe dieſer 
fluchwürdigen Politik des Wiener Hofes zu entziehen. 

Sind Eure Excellenz bereit, ganze Arbeit zu ma⸗ 
chen und feſtzuſtehen im Kampfe bis die weſentlichen 
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eine Befriedigung der nationalen Forderungen Ungarns 
verlangt habe, beſtätigt ſich. - 
— Der „Abend⸗Moniteur“ v. 11. meldet, daß die 
kriegführenden Theile Frankreichs Vermittelung „im 
Prinzip“ angenommen und der Kaiſer bei denſelben 
eifrig für den Waffenſtillſtand bemüht ſei. Die Nach⸗ 
richt der „France“ von der ſofortigen Beſetzung Ve⸗ 
netiens durch franzöſiſche Streitkräfte ergiebt ſich als 
rel: das Mittelmeergeſchwader hat keinen Befehl er⸗ 
halten, nach Venedig zu eilen, und auch in Cherbour 
6 noch Alles ſtill. Auch die Nachricht der „France“, 
eneral Froſſard gehe in beſonderer Miſſion ins preu⸗ 
ßiſche und der Prinz Napoleon ins italieniſche Haupt⸗ 
quartier, beſtätigt ſich nicht. - 


Vom Kriegsſchauplaz. Aus Dresden, 11. Juli 
meldet das "Dein, Journal“: „Der kommandirende 
General des preußiſchen Reſervekorps und dermalige 
Gouverneur von Sachſen, General⸗Lieutenant v. d. 
Mülbe iſt heute Nachmittag mit ſeinen Truppen nach 
Prag von hier abgerüdt, wo geſtern bereis 6000 Preu⸗ 
ßen eingezogen ſein ſollen. Die hieſige Beſatzung be⸗ 
Ir jetzt ans heute eingerückten Truppen des Een 
keſervekorps. Als künftiger Gouverneur von Sachſen 
wird der General der Infanterie v. Schack bezeichnet.“ 
Die „Schl. 3." fax: „Nähere Nachrichten von 
der großen Armee in Böhmen reichen nur bis zum 
Abend des 7. Juli. Die ſtrategiſche Front hatte ſich 
zur Zeit in größerer Breite entwickelt. Am weiteſten 
vorwärts ſtand die Armee des Kronprinzen, welche bei 
Wildenſchwerdt und ene ee mit 
dem Feinde hatte. Die Armee des Prinzen Friedrich 
Karl ſtand weſtlich und ſüdlich von Chrudim, anſchei⸗ 
nend außer Fühlung mit den nach Süden zurückgewiche⸗ 
nen feindlichen Abtheilungen. Die Elbarmee (Herwarth) 
ſtand am weiteſten zurück. Sie ſollen an dieſem Tage 
erſt westlich von Pardubitz über die Elbe gegangen 
ſein. Dieſe gedehnte, das Wohlbefinden der Trurpen 
jedenfalls fördernde Aufſtellung läßt darauf ſchließen, 
daß in nächſter Zeit eine gemeinſame Aktion nicht zu 
erwarten iſt. Die Armee des Kronprinzen hatte am 
7. Abends denjenigen Punkt erreicht, wo es leicht zu 
einem hartnäckigen gan e det kommen konnte. 
Bei Böhmiſch⸗Trübau ſcheiden ſich die Bahnlinien nach 
Wien (über Brünn) und nach mis, Einen Ta 
marſch weiter ſüdlich bei Zwittau theilt ſich die gro 
Heerſtraße in denſelben Richtungen. Im Intereſſe 
imferer verfolgenden Armee dürfte es liegen den Feind 
direkt auf Wien zu drängen. Daß bis jetzt überhaupt 
noch kein Arlregarden Gefecht geliefert worden iſt, 


Zielpunkte alles Ringens des deutſchen Volkes ſeit 50 
Jahren erreicht ſind, ſo werden Sie auch mich jederzeit 
bereit finden, mitzuarbeiten für die Neugeſtaltung der 
deutſchen Staatsverhältniſſe, wie ſich ſolche aus der 
Niederwerfung der öſterreichiſchen auf Unterdrückung 
aller Nationalitäten und aller Freiheit begründeten 
Machtſtellung und aus der Beſchränkung der Souve⸗ 
ränitätsrechte der mit Oeſterreich hierzu verbündeten 
Regierungen von ſelbſt ergeben wird. 8 

Wie es zur Zeit nur ein Ziel giebt, ſo giebt es 
zur Stunde auch keine weitere Vorausſetzung für mein 
Anerbieten, als die Energie des Willens, daſſelbe um 
jeden Preis zu erreichen. 
Ich ermächtige Eure Excellenz, wenn Sie es für 


nützlich halten, dieſes Schreiben zu veröffentlichen. 


Genehmigen Sie, Herr Graf, die Verſicherung 
meiner ausgezeichnetſten Hochachtung. 
Neuwied, 1. Juli 1866. 
Roggenbach.“ 


— Der bürgerliche Herzog von Königgräh. Unter die⸗ 
fer Ueberſchrift bringt die „Bresl. Mrg. 3.“ einen 
Artikel, der folgendermaßen ſchließt: Wenn jemand 
neben den Namen Friedrich Wilhelm, Friedrich Karl, 
Steinmetz, Herwarth, Moltke genannt zu werden ver⸗ 


ſpricht eher für einen geordneten Rückzug der Oeſter⸗ 
reicher, als für das Gegentheil. Hätten die zurückge⸗ 
henden Kolonen nicht einen erheblichen Vorſprung, fo 
wäre es unumgänglich geweſen, daß ihre Arriérgarde 
Stellung genommen hätte, um einen Zeitgewinn zu 
erkämpfen. ns Nothwendigkeit hat ſich alſo nicht 
herausgeſtellt. Von anderer Seite aber läßt die Nicht⸗ 
anbietung eines f dee auch auf die ge⸗ 
ſunkene Kampfluſt und? e des Fein⸗ 
des ſchließen, da eine Ir Weichen gebrachte, aber noch 
muthige Armee ſolche? tüdsugögefentte auch dann unter⸗ 
nimmt, wenn nicht die äußerſte Nothwendigkeit dazu 
zwingt.“ ae | 

— Vom Korps des Generals v. Manteuffel ging 
a. 12. auf telegraphiſchen Wege die Meldung ein, daß 

eſtern, den 11., von feiner Avantgarde der Saal⸗Ue⸗ 

berhanz bei Haufen und Waldaſchach, nördlich Kiſſin⸗ 
gen, gegen die Baiern foreirt worden iſt. Der dieſſei⸗ 
tige Verluſt unbedeutend, der bairiſche ſtark. 

Die Großherzoglich mecklenburgiſchen und olden⸗ 
burgiſchen mobilen Kontingente rücken, begleitet von 
den heißen Segenswünſchen der Bevölkerungen ihrer 
Heimat % auf den Kriegsſchauplaß ab. Die hanſea⸗ 
tiſchen Kontingente haben die Mobilmachung nahezu 
vollendet. x ; 5 T 

In Chemnitz veröffentlicht der dortige preußiſche 
Commandeur nachſtehende Verordnung: „Leider ſind 

ier aus Unüberlegtheit Aufläufe vorgekommen, deren 
iederholung das größte Unglück für Cemnitz hervor⸗ 
rufen müßte. Zur Vermeidung derſelben befehle i 
daher wie folgt: 1) Alle Zuſammenxottungen au 
Straßen und lägen find auf das ernſteſte dee Pere 
Nach s Uhr Abends dürfen nicht mehr als drei Per⸗ 
fe zufammenftehen. 2) Von neun Uhr Abends an 
R Hausthüren und Einfahrten verſchloſſen. 
on 10 Uhr Abos. an iſt aller Verkehr auf den 
traßen unterſagt. Aerzte, Chirurgen, Hebammen 
erhalten nach Legitimirung bei mir eine Nachtpaßkarte. 
Beamte im Dienſte, die je als ſolche legitimiren 
können, paſſiren frei. 4) Alle Schuß⸗, Hieb⸗ und 
Stechwaffen ohne Ausnahme ſind im Laufe des heuti⸗ 
gen Tages bis 7 Uhr Abds. entweder an das Mili⸗ 
air am Bahnhofe oder der Kaſerne, oder aber auch 
in der ſtädtiſchen Polizeiwachtſtube abzuliefern. 5) 
Tanzmuſiken aller Art, ſo wie öffentliche Verſammlun⸗ 
gen, find bis auf Weiteres im ganzen Gerichtsamtsbe⸗ 
zirke unterſagt. Ich vertraue dem intelligenten Sinne 
aller Chemnitzer, eine Wiederholung der früheren Ex⸗ 
ceſſe wird nicht nachfolgen, bemerke aber dabei, daß 
alle Unterbefehlshaber ſtrengſtens angewieſen find ihren 
Aufforderungen bei Verſagung des Gehorſams ſofort 
die Waffengewalt folgen zu laſſen. Chemnitz, den 10. 
Juli 1866. v. Rekowski, Oberſtlieutenant, Comman⸗ 
deur des 13. Landw.⸗Regts . 

Köln, den 12. Juli. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: 
Die bei Frankfurt a. M. concentrirten Bundestruppen 
betragen 80⸗ bis 90,000 Mann, darunter 15= bis 17,000 
Oeſterreicher und 3000 Naſſauer und ein Regiment 
kurheſſiſcher Huſaren. Das Hauptquartier des Prinzen 
Alexander und des Badiſchen Contingents iſt am 9. 
d. Mts. nach Bornheim bei Frankfurt) verlegt. Bis 
zum 9. war in Frankfurt nur einzige Schanze errichtet. 

Berlin, den 13. Juli. Das geſtern gemeldete 
Gefecht bei Hauſen und Waldaſchaſch hat, nach vor⸗ 
liegenden anderweitigen militäriſchen Mittheilungen 
aus Kiſſingen, eine größere Ausdehnung gehabt, da 
der letzgenannte Ort, dieſen Mittheilungen zufolge, 
ebenfalls nach einem ſiegreichen . von unſeren 
Truppen in Beſitz genommen iſt. Nähere Nachrichten 
über den Zuſammenhang der an dieſem Tage ſtattge⸗ 
fundenen Gefechte fehlen noch. 


Zwittau, den 10. Juli. Der König und das große 
Hauptquartier ſind heute Mittags hier eingetroffen. Ei⸗ 
Kine öſterreichiſche Brigaden ſollen bei Landskron, 2 

eilen von hier, ſtehen. Truppen vom Gardecorps 


dient, ſo ſind es die Namen Krupp und Dreyſe. Dieſe 
beiden Männer haben die glorreichen Schlachten ge— 
winnen helfen, und es darf den gewerbtreibenden 
Bürgerſtand mit Stolz erfüllen, daß fie, aus ihm her⸗ 
vorgegangen, den preußiſchen Waffen eine Vollkommen⸗ 
heit verliehen haben, welche ſie durch ganz Europa zu 
den gefürchteſten macht. Namentlich hat Dreyſe, wie 
Krupp der Sohn eines Schloſſers, durch fein Zünd- 
nadelgewehr der preußiſchen Armee vor allen übrigen 
europäiſchen ein Uebergewicht verſchafft, welches auch 
auf die Haltung und den Geiſt derſelben von unbe— 
rechenbarem Einfluß iſt, während es den Feind mit 
Furcht und Schrecken erfüllt. Die Schilderungen der 
unmittelbaren Wirkungen des Zündnadelgewehres er= 
innern lebhaft an die Verwüſtungen und die Beſtür⸗ 
zung, welche die Feuerwaffe der Spanier zum erſten 
Male unter den Indianern Amerikas hervorbrachte. 
Die oͤſterreichiſchen Soldaten ſtellen ſich dem preußiſchen 
Geſchütz, jo verderblich es unter ihnen wüthet, muthig 
entgegen; aber das Zündnadelgewehr macht ſie zittern 
und hat namentlich auch in der Schlacht bei König⸗ 
grätz wahre Wunder der Verwüſtung in den feindlichen 
Reihen verrichtet. Das Zündnadelgewehr iſt in der 
Hand eines intelligenten und beſonnen Soldaten eine 
unwiederſtehliche Waffe, und wenn irgend ein Mann 
ſich an dem Siege bei Königgrätz einen weſentlichen, 
hervorragenden Antheil zuzuſchreiben hat, ſo iſt das 
der Schloſſerſohn Johann Nikolaus Dreyſe. 


find gegen fie detachirt. Es wird ein Ruhetag für 
unſere beiden Armeen erwartet. Hierher gemachte 
Meldungen laſſen annehmen, daß die öſterreichiſche 
Nordarmee ihre Aufſtellung auf der Linie Olmütz⸗ 
Brünn aufgeben, dieſe beiden Pläße ihren eigenen Ver⸗ 
theidigungsmitteln überlaſſen und an der Donau Stel- 
lung nehmen werde. x n 

— Den 11. Juli, Nachm. Im Hauptquartier iſt 
Ruhetag. Die operirenden Truppen ſind ungefähr 2 
Meilen ſüdöſtlich vorgeſchoben und haben gleichfalls, 
ſcend es angänglich iſt, Ruhetag, was bei dem herr⸗ 
chenden Regenwetter nach ununterbrochenem Marſche 
und der Thätigkeit im Gefecht geboten iſt. Die Rich⸗ 
tung der exſten Armee geht auf Brünn, die der zwei⸗ 
ten auf Olmütz, die der Elb-Armee auf Sg Die 
Oeſterreicher räumten Landskron, als das € ardecorps 
der zweiten Armee von Hohenmauth über Böhmiſch 
Triebau dahin e — Die Nordarmee zieht 
Verſtärkungen an ſich, ſcheint aber noch unentſchloſſen, 
die Linie Olmütz⸗ Brünn zu halten und eine zweite 
Schlacht hier zu liefern. Der Marſch auf Iglau er⸗ 
ſcheint als Grund für dieſe Unſicherheit. Morgen 
wird das Hauptquartier nach Czernachora, drei Mei— 
len von Brünn, verlegt. . 

— Der von der preußiſchen Armee bei Königgrätz 
erlittene Verluſt berechnet ſich nach der Verluſtangabe 
auf 15,000 Mann bei der Armeeſtärke von ca. 200,000 
Mann alſo auf etwa 7% und ſteht, jo bedeutend er auch 
erkannt werden muß, doch immerhin den früheren 
Schlachten noch um Vieles nach. So berechnete ſich 
der preußiſche Verluſt am erſten Schlachttage von 
Leipzig für das Kleiſtſche Corps auf volle 23, der des 
Bülow'ſchen Corps bei Belle- Alliance auf 21%,, und 
en an beiden Schlachten beinahe ausſchließlich an 

odten und Verwundeten. } g 
Pardubitz, den 9. Juli. (Schleſiſche Ztg.) Die 
Opfer der be Schlacht ſind furchtbar; abgeſehen 
von niedergebrannten Dörfern, vernichteten Fluren, 
ſtehen dem armen Lande Böhmen Peſt oder andere 
anſteckende Krankheiten in Ausſicht. Denken Sie ſich 
Tauſende von Leichen und Hunderte von Pferden auf 
im Verhältniß kleinen Flächen begraben, oder nur mit 
Erde überworfen, und dabei die warme Witterung! 
An den Beſuch der Lazarethe muß man ſich erſt ge⸗ 
wöhnen, an Ventilation iſt in den Bauernhäuſern 
nicht zu denken, gewöhnlich bricht nebenbei der Typhus 
aus, am wohlſten iſt noch den Verwundeten, die in 
Scheuern, Schuppen ꝛc. untergebracht worden ſind. 
Dabei der Mangel an Aerzten, an Medicamenten, 
Operationswerkzeugen, Wärtern, Bettſtücken, Erfri⸗ 
ſchungen 2. In Wzecka und Roznitz bei Chlum lagen 
ca. 1000 Verwundete, dazu waren 5 Aerzte, jeder von 
den Herren hat mithin 200 Bleſſirte, meiſtens mit 
zerſchmetterten Gliedern, wo Operationen und Secre⸗ 
tionen nothwendig ſind, zu verbinden. Wenn nur je⸗ 
der Verwundete 15 Minuten Zeit in Anſpruch nimmt, 
ſo gehören 50 Stunden dazu, um den erſten nothwen⸗ 
digen Verband anzulegen. Welcher Arzt hält dies aus 
und wie lange müſſen die letzten ohne jede Hilfe, ohne 
re ja ohne Waller in ihren Folterqualen aus⸗ 
arren! 


Floxenz, den 11. Juli. Der neue Operations⸗ 
plan Cialdini's für die Offenſive, von Lamarmora be⸗ 
kämpft und von Ricaſoli ber die Mt durchgeſetzt. 
Der nach dem Zurückgehen über die Mincio⸗Linie pro⸗ 
jectirte bloße Belagerungskrieg iſt ſonach aufgegeben. 


Politiſche Rundſchan. 
Deutſchland. Berlin, den 11. Juli. Die 
„Prov.⸗Correſp.“ a folgende Mittheilung: „Die 
Einberufung des Landtages iſt mit Nückſicht auf die 
ueueſten politiſchen Verhältniſſe, welche Se. Majeſtät 
den König und den Miniſter-Präſidenten Grafen Bis⸗ 
marck an das Hauptquartier feſſeln, um eine kurze 
Zeit hinausgeſchoben worden. Der Wunſch Sr. Maj. 
des Königs iſt es gewiß, den Landtag gerade unter 
den gegenwärtigen, für Preußen ſo hoch erfreulichen 
Verhältniſſen in Perſon eröffnen zu können. Sollte 
dies aus ge oder politiſchen Rückſichten uns 
ausführbar ſein, ſo würde die Eröffnung, wenn irgend 
möglich, durch den Miniſter ene geſchehen. 
er Bon einer Anzahl freiſinniger änner aus 
Rheinland und Weſtphalen, die ſich am 8. d. Mts. in 
Köln zu einer Beſprechung über die Lage des Vater⸗ 
landes verſammelt hatten, iſt an Prof. Prutz in Stet⸗ 
tin eine Adreſſe gerichtet worden, in welcher ſie ihm 
mit dem Ausdruck der innigſten Theilnahme an ſeiner 
kürzlich erfolgten gerichtlichen Verurtheilung zugleich 
ihren Dank für fein freimüthiges patriotiſches Auftre⸗ 
ten — . an der Spitze der Unterzeichner ſteht 
Claſſen⸗Kappelmann in Köln, ferner H. Necker, Emil 
Ritterhaus ꝛc. Auch aus zahlreichen andern Orten 
ſind dem Verurtheilten ähnliche Beweiſe des Antheils 
und der Verehrung zugegangen; ſo namentlich aus 
Berlin, Stralfund, Halle, Leipzig, Lübeck x. 
— Das Organ der gemäßigten Altliberalen in der 
Provinz Schleſien, die 6Schlef. Ztg.“, ſagt über den 
12 der Wahlen u. A.: „Es darf nicht außer Acht 
elaſſen werden, daß die Stärkung der conſervativen 
Fraction für die Regierung in ihrer jetzigen deutſchen 
Politik ein entſchiedener Nacht eil iſt. as frühere 
Abgeordnetenhaus wäre nach Beilegung des innern 
Conflicts die mächtigſte Stütze dieſer deutſchen Politik 
8 welche“ 2 das Schwert gezogen hat. 
gegen wir uns nun die Frage vor, wer dieſen Ausfall 
der Wahlen verſchuldet hat, ſo müſſen wir nach pflicht⸗ 
gemäßem Ermeſſen von der gewöhnlichen Antwort, 
welche nur. die liberale Partei anklagt, abweichend er⸗ 
widern: in der Hauptſache die Landbevölkerung. Die 
politiſche Unreife unſerer ländlichen Bevölkerung iſt es 


hauptſächlich geweſen, die dieſes Vernältniß er eugt 
hat. Ihr war bei der bisherigen ſcharfen Parteiſchat⸗ 
tirung, welche 5 mit regierungsfreundlich und 
liberal mit oppoſitionell identificirte, der Sinn und 
das Unterſcheidungsvermögen für die Nuance abhan⸗ 
den gekommen, welche gleich weit von conſervativ, wie 
von principieller Oppoſition liegt und gerade dieſe 
Fraction war es, welche die Verfaſſung ſchirmen, gleich⸗ 
wohl aber das Geld zum Kriege für das Vaterland 
bewilligen wollte. Rechnet man (hierzu noch die mäch⸗ 
tig unterſtützte Wahlagitation dex conſervativen Par⸗ 
tei, ſo wie die Rückſicht auf die bereits ausgeſchriebene 
Nachgeſtellung der Heerespflichtigen bis zum einund⸗ 
dreißigſten Lebensjahre — dann giebt das eine ziemli 
genügende Erklärung für das Wahlreſultat, welches 
weder im Intereſſe der Regierung, noch im Intereſſe 
des Landes ein erfreuliches genannt werden kann. 
wäre ſogar kaum 1 verwundern, wenn Graf Bismarck 
eheſtens den Wunſch äußerte, daß die liberalen Abge⸗ 
ordneten doch beſſer wiedergewählt worden wären. 
Die Freude der Conſervativen über den Ausfall der 
Wahlen iſt ſchon eher ein Taumel zu nennen und ent⸗ 
ſpricht vollkommen der krampfhaften Anſtrengung, mit 
der die Wahlagitation betrieben wurde. Man ſieht 
auf jener Seite die liberale Partei im Staube, nieder⸗ 
geritten, für alle Ewigkeit vernichtet, und gefällt fi 
in einer Ueberhebung, die wirklich komiſch wäre, ſpräche 
ihre Veranlaſſung nicht & ſehr dafür, daß der politi⸗ 
ſche Charakter mancher Schichten des Volkes und deren 
politiſche Bildung noch gar viel zu wünſchen übrig 
läßt. Das fortſchreitende Geſetz des preußiſchen Staa⸗ 
tes aber iſt ſtärker, als dieſe Partei, welche uns zuxück⸗ 
halten will, und nicht immer werden Umſtände zuſam⸗ 
mentreffen, die jener Partei ſo günſtige Erfolge gegen 
alles Verdienſt gleichſam umſonſt in den Schoß werfen.“ 
— Den 13. Juli. Eine beträchtliche “er hau⸗ 
noverſcher. Offiziere und Militär = Aerzte hat ſich, wie 


die „3. C.“ meldet, zum Dienſte in der preußiſchen 


Armee gemeldet. f 

Bremen, deu 10. Juli. Für die Verwundeten 
find bis jetzt ſchon über 37,000 Thlr. baar beim Hilfs⸗ 
Comiteé Eingeanngen. In allen Kreiſen unſerer Bevöl⸗ 
kerung, ſelbſt in den Schulen, wird geſammelt. 


Provinzielles. 


Danzig, den 13. Juli. (D. 3.) Mehrfachen an 
uns ergangenen Anfragen aus der Provinz, ob in Dies 
ſem Jahre der Dominiksmarkt ausgeſetzt werden würde, 
u begegnen, bemerken wir, daß bis jegt uns nur eine 

erlegung des Marktes nach anderen Stadttheilen be⸗ 
kannt iſt. Wünſchenswerth wäre es allerdings, daß bei 
dem Ausbrechen der Cholera und in Rückſicht auf die 
Zeitverhältniſſe der Markt für dieſes Jahr ſiſtirt würde. 

Königsberg, den 12. Juli. Von heute ab wer⸗ 
den die öſterreichiſchen Gefangenen bei dem Beſtungaf 
bau beſchäftigt werden. Es muß jeder Mann fünf 
Stunden täglich und zwar unentgeltlich arbeiten. Ue⸗ 
ber dieſe Zeit hinaus darf er dagegen, wenn er Luſt 
hat, gegen Lohn arbeiten. — Die „K. H. Z.“ e 
Einer hier — 1 ſichern Nachricht zufolge hat 
das 1. Armeecorps ber der glorreichen Schlacht von 
Königgrätz heldenmüthig mitgefochten und iſt von S. 
M. dem Könige gleich auf dein Schlachtfelde dem com⸗ 
mandirenden General des Corps die Allerhöchſte Zu⸗ 
friedenheit zu erkennen gegeben. Die Verluſte dieſes 
Corps ſind im Verhältniß zu den andern Corps nicht 
bedeutend. 1 

In Gneſen ſtarb am 10. d. M. Ab. der Weih⸗ 
biſchof Brodziszewski in einem Alter von 89 Jahren. 


Lokales 


— Die e für die verwundeten, und aber auch für 
die gefunden Krieger, ſowie für ihre in der Heimath zurüd- 
laſſenen Angehörigen fließen den betreffenden Comitees an⸗ 
haltend und reichlich zu, nicht blos mehr aus der Stadt, fon« 
dern auch aus der Umgegend. 

Die hieſigen Frauen und Jungfrauen haben, wie mit 
Dank ſeit Jahren anerkannt wird, nie gezögert fi da zu ber 
age wo es galt einen humanen, oder patriotischen Zweck 
zu fördern. So bezeigen fie ſich auch jeh. Wie viel Char- 
pie iſt, um nur an Eins zu erinnern, in dieſen Tagen von 
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Alt und Jung (in den Mädchenſchulen) aus Stadt und Kreis 


bereitet worden! — Aber das genügt unſeren Damen noch 


nicht und haben fie eine Lotterie weiblicher Handarbeiten fürn 


den in Rede ſtehenden Zweck vorbereitet. Die eingelieferten 
Sachen ſollen ſehr ſchön fein. K 
Die beiden Comitees ſind, jedes in ſeiner Sphäre, 


äuferft thätig. Das private ſorgt für die Familien der 
Einberufenen in unermüdeter und austhummtcher Weiſe, das 


ſtädtiſche richtet feine Aufmerkſamkeit vornemlich auf Beftie⸗ 
digung der Bedürfniſſe der verwundeten und gefunden Krie 
ger, insbeſondere der Angehörigen des 44. Reg. Von leß⸗ 
terem Comitee find außer den bereits von uns mitgetheilten 
Spenden noch 300 Pfd. Speck, 2000 Pfd. Rauch -Tabak und 
180 Pfd. Kaffee abgeſchickt worden. 

Auch in unſerer Umgegend hat ſich, wie ſchon erwähnt, 
dieſelbe Opferwilligkeit kundgegeben, namentlich haben die 
Bewohner des Kirchſprengels Gurske ein anerkennenswerlhes 
Scherflein für gedachten Zweck beigeſteuert. Nicht nur haben 
diefelben ſchon c. 170 Thlr. haar aufgebracht, um Wein und 


Cigarren anzukaufen, ſondern auch Beiten, Hemden, Leinwand 


ꝛc. alfo Gegenſtände abgeſchickt, welche unter allen Umſtän⸗ 
den den Verwundeten zu Statten kommen werden. 


Ferner haben wir einer literariſchen Spende zu geden ö 


ken, der wir recht viele Käufer und Leſer wünſchen. Herr 
Rabbiner Dr. Rahmer hat feine vom human religiöſen 
Geiſte erfüllte Rede, welche derſelbe am allgemeinen Bettage 
d. 27. b. Mts. in der Synagoge gehalten hat, der Oeffent⸗ 
lichkeit (Verlag von Juſt. Wallis in Thorn) übergeben. Der 


m 
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Preis derſelben beträgt 2¼ Sgr. und iſt der Reinertrag für 
den „Verein zur Unterftügung der ins Feld gezogenen Krie- 
ger und ihrer Angehörigen“ beſtimmt. 

Schließlich ſei noch erwähnt, daß die Looſe der „König. 
Wilhelm Verein- Geldloſterie“, deren Plan in Nro: 102 u. 
Bl. mitgetheilt iſt, einen guten Abſatz haben und wer noch 
eins von ihnen haben will muß ſich mit dem Ankauf beeilen. 
Wer ein Loos kauft unterſtützt nicht nur einen guten Zweck, 
da die Lotterie zur Unterſtützung preußiſcher Krieger und de- 
ren zurückgebliebenen Familien veranſtaltet iſt, ſondern hat 
die Ausſicht einen Gewinn zu machen. Auf 50,000 Looſe 
kommen nemlich 3344 Gewinne mit in Summa 17,210 
Thlr. Das Loos koſtet bekanntlich 2 Thlr. und iſt bei Hrn. 
Fabrik. u. Königl. Lotterie-Collecteur C. Wendiſch zu haben. 

— Kommerzielles. Vom 12. d. der Diskonto bei der 
K. Bank 8%, Effekten⸗Darlehen 8½ /. 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 
Thorn, den 14. Juli. Es wurden nach Qualität 
und Gewicht bezahlt, für 
Weizen: Wiſpel geſund 38 — 64 fhir. 
Roggen: Wiſpel 32—36 thlr. 
en: Wiſpel weiße 34 — 40 thlr. 
Sum: Wiſpel kleine 29—34 thlr. 
er: Wiſpel 22 — 24 thlr. 
ſfeln: Scheffel 16—18 ſgr. 
utter: Pfund 6¼—7 ſgr. 
er: Mandel 3½—3/ fgr. 
Stroh: Schock 9— 10 thlr. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 13. Juli. Temp. Wärme 11 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
2 Strich. Waſſerſtand — Fuß 1 Zoll unter 0. 
Den 14. Juli. Temp. Wärme 13 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
2 Strich. Waſſerſtand — Fuß — Zoll unter 0. 


Briefkaſten. 
Desinfection. 


Wenn es unzweifelhaft, oder doch höchſt wahrſcheinlich 
iſt, daß ſich die Cholera und andere anſteckende Krankheiten 
mittelſt der Aus dünſtug von menſchlichen Auswurfſtoffen ver. 
breiten, ſo iſt es auch vollſtändig gerechtfertigt, daß ſich eben 
jetzt die Polizei Verwaltungen für die Entfernung und für 
die Unſchädlichmachung (Desinfection) der menſchlichen Exere · 
mende intereſſtren und die Verwaltungsbehörden ſich anſchließen; 
denn kaum iſt es zu bezweifeln, daß der gegenwärtige Krieg 
zur Verbreitung von anſteckenden Krankheiten beitragen dürfte. 

In Bezug auf die Maaßregeln der Polizei- Verwaltung 
können wir nur wünſchen, daß die neuen Beſtimmungen nicht 
allein gegeben, ſondern auch ſtreng durchgeführt werden und 
daß die Verwaltungsbehörde thätig beiſtehe. In Bezug auf 
die Desinfeetion möchte es mitunter noch ſchwer zu entjcei- 
den ſein, welche Mittel am billigſten und zweckmäßigſten an 
uwenden ſeien. Sie richten ſich nach den Umſtänden. Die 

tettiner (Müller- Schur'ſchen) Desinfectionsmittel, an ſich vor. 
trefflich, empfehlen ſich hauptſächlich da, wo überhaupt das 
Müller ⸗Schur'ſche Verfahren angewendet wird, d. h. da wo 
man von Anfang an die flüßigen von den feſteren Ezeremen ⸗ 
ten trennt. Auf die Einführung dieſes Verfahrens möchte 
durch Aufſtellung von Muſtereinrichtungen und durch Beleh. 
rung möglichſt hinzuwirken fein. Wo das Verfahren nicht in 
Anwendung kommt, wie wohl meiſt hier in Thorn, wo die 
Exeremente in großen Maſſen vereinigt werden, dürfte dage · 
en der Eiſenvitriol in Auflöſung oder gepulvert und Chlor- 
alt den Vorzug verdienen. Der in Waſſer aufgelöfte Vitriol hat 
den Uebelſtand, daß er die Maſſe der zu entfernenden Aus- 
wurfs vermehrt, was hier am Ort wieder die Abfuhr vertheu- 
ert und der Vitriol iſt für gemauerte Senkgruben nicht ganz 
unbedenklich, weil er dem Mauerwerk nachtheilig werden kann. 

Welches Desinfectionsmittel man aber auch anwenden 
mag, ſo ſcheint es doch unzweifelheft, daß es rathſam iſt, die 
vorhandenen großen Mengen Auswurfſtoffe möglichſt fchnell 
zu entfernen, weil große Maſſen ſich ſchwer desinficiren laſſen 
und dies erſt leichter wird wo kleine Mengen zu behandeln 
ſind. Der Abfuhr von großen Mengen Auswurfſtoffen und 
der Verwerthung derſelben für die Landwirthſchaft ſtellen ſich 
hier zwei große Hinderniſſe entgegen: das Vorurtheil der Ar- 
beiter und einige Polizeimaßregeln. 

Die hieſigen Arbeiter halten leider die Beſchäftigung 
— den Ezerementen nach für unehrlich und dadurch fällt die 
Abfuhr derſelben, ungeachtet jedermann dazu berechtigt 
iſt, dem Pächter der Scharfrichterei zu. Es findet keine 
Konkurrenz ſtatt. Die Abfuhr wird theuer, der Pächter der 
Scharftichterei kann dafür verlangen fo viel er will und hat 
nicht nöthig zu eilen, denn die Einnahme ift ihm ſicher. Die 
Excremente werden von ihm, ſtatt fie fo 1 als möglich 
unter die Erde zu bringen, im Freien der Verwitterung über- 
laſſen, verpeſten die Luft und gehen zum größten Theil der 
Landwirthſchaft verloren, welche nicht untetlaſſen ſollte dem 
Acker wieder zu geben, was ihm genommen worden iſt. pier 
alfo möchte eine Coneurtenz anzuſtreben fein, damit diejeni- 

en, welche Exeremente entfernen laſſen müffen, für die Ab. 
übe diefer werthvollen Stoffe, für welche fie eine Einnahme 
beanſpruchen könnten, nicht noch bedeutende Zahlungen zu 
leiſten haben. Belehrungen und Prämien durch die Verwal⸗ 
tungs-Bebörden dürften hier ſehr nützlich ſein. l 

So lange aber noch unter den Arbeitern das Vorurtheil 
beſteht, fo lange die Ausräumung der Latrinen auch für un. 
ehrlich angeſehen wird und ſo lange ländliche Arbeiter ſich 
nicht hergeben, dürften die Landwirthe wenigſtens den Scharf. 
richterei- Pächter veranlaffen können, ihnen für eine mäßige 
Geldvergütung die Exeremente ftiſch zuzuführen, um ſie mög. 
lichſt bald unter die Erde zu bringen, und dies Verfahren 
glauben wir den Herren Landwirtben in der Nachbarſchaft 
dringend empfehlen zu müſſen. 

Die Abfuhr der Ezeremente iſt polizeilich am Tage nicht 
erlaubt, wodurch ſie ſehr erſchwert und verzögert wird. Ob 


dieſe Maßregel überhaupt zweckmäßig ift, kann bezweifelt wer. 148) Wolff 1 Thlr.; 149) Kenszicki 7½ Sgr.; 


den. Sie ſchützt die Einwohner gegen plötzlichen unangeneh- 
men Geruch, veranlaßt aber das längere Verbleiben der 
Exeremente in der Stadt, wobei ſchwächere, aber um ſo länger 
andauernde nachtheilige Aus dünſtungen entſtehen. Es giebt 
aber Mittel die Abfuhr geruchlos zu machen, durch zweck; 
mäßige Pumpen, Reinlichkeit, ſichern Verſchluß der Gefäße 
welche für die Abfuhr beſtimmt ſind und durch Desinfection 
mittelſt Eiſenvitriol »der Chlorkalk. Da, wo ein ſolches geruch 
loſes Verfahren angewendet wird, dürfte die Polizei ige Ver. 
bot, die Latrinen im Tage zu räumen, ſicher aufgeben können 
und für die Bermaltungsbehötde möchte es ſich dann empfeh- 
len für die geruchloſe Abfuhr der Exeremente Unternehmer zu 
gewinnen, auch durch Geldunterſtüßung, durch Verſuche und 
durch Vorſchüſſe zur Anſchaffung von zweckmäßigen et 


Eingeſandt. Die Cholera verbreitet ſich bekanntlich durch 
die Miasmen aus den Abtrinen. — Dieſe Miasmen durch. 
dringen das Erdreich und gehen in das Grundwaſſer, ſomit 
in das Crinkwaſſer über. — Es ift daher zur Verhütung 
der Verbreitung der Cholera neben der Pesinſection der Ab- 
tritte, hauptſächlich die Filtration des Crinkwaſſers eine ge- 
botene Nolhwendigkeit. — Das beſte Kltrir - Medium iſt 
gohle, deshalb kann die Benutzung der Kohlen-Waſſer-Fil- 

r aus der Fabrik plaſtiſcher Kohle von Lorenz und Bette 
in Berlin, welche ſich auch während der gegenwärtigen — . 
lera-Epidemie in Holland wieder als ſicherſtes S huhn tel 
2 für jeden Haushalt nicht dringend genug empfoh- 
en werden. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 

Wegen Abbruchs des Cordons von Caponie- 
rie III. wird das Bromberger Thor vom 16. Juli 
er. ab, auf 3 Tage geſperrt werden, wovon wir 
das Publikum benachrichtigen. 

Thorn, den 11. Juli 1866. 


Der Magiſtrat, Polizei-Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es iſt die Cinrichtung getroffen, daß der Straßen⸗ 
dünger nebſt dem Hausgemüll und dergleichen täglich ab⸗ 
gefahren wird. Demzufolge werden die Düngerwagen 
an jedem Werktage in den Abendſtunden von 6 Uhr 
ab die Straßen len 

Die Hausbeſitzer werden veranlaßt Anordnungen 
u treffen, daß das Hausgemüll zur täglichen Fort⸗ 
schaffung in Bereitſchaft gehalten werde. 

Thorn, den 12. Juli 1866. 


Der Magiſtrat, Polizei-Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 1. 
d. Mis. wegen Desinfectation von Abtritten wird hier⸗ 
mit dem Publikum zur Kenntniß gebracht, daß der 
Inhaber des enen fr e err Wilkens be⸗ 
reit iſt, die Desinfectation für eine mäßige Abonne⸗ 
mentsſumme (der Regel nach 10 Sgr. monatlich für 
ein Grundſtück) zu übernehmen. f f 

„Wir empfehlen dieſerhalb mit Herrn Wilkens in 

nähere Verbindung zu treten. 

Thorn, den 12. Juli 1866. 


Der Magiſtrat, Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Holzbedarfs für die Ge⸗ 
richtszimmer des Gerichts und deſſen Gefängniß⸗ 
anſtalt für die Zeit vom 1. Oltober d. J. bis 
ult. September 1867 ſoll an den Mindeſtfordern⸗ 
den ausgethan werden. 
Bietungsluſtige werden eingeladen ihre Ge⸗ 
bote im Termine 
den 23, Juli er. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Geſchäftsbüreau vor dem Herrn Kanz⸗ 
lei⸗Direktor Schulz bei dem auch die Bedingun⸗ 
gen ſchon vor dem Termine eingeſehen werden 
können, abzugeben, wobei bemerkt wird, daß neue 
Bieter nach 12 Uhr nicht augelaffen werben. 
Thorn, den 10. Juli 1866. 


Königliches Kreis-Gericht. 


An ferneren Beiträgen für die Kranken und 
Verwundeten unſerer Armee find bei dem unter» 
zeichneten Comité eingegangen: 

132) Rubner aus Schmolln 1 Thlr.; 133) 
G. Staffehl 1 Thlr.; 134) Prediger Geſſel 3 
Thlr.; 135) Frau Ch. Schultz geb. Hepner 3 
Thlr.; 136) F. F. 1 Thlr.; 137) Bäckermſtr. 
Schütze 2 Thlr.; 138) Mendelsſohn 10 Sgr.; 
139) Gutsb. Rümker⸗Chelmonie 5 Thlr.; 140) 
Gutsb. Rollermund⸗Schönſee 5 Thlr.; 141) Käm⸗ 
merer Lariſch⸗Culmſee 1 Thlr.; 142) Steuer⸗ 
Rath Hahn 2 Thlr. 19 Sgr.; 143) Rechtsan⸗ 
walt Simmel 3 Thlr.; 144) Fleiſcher Müller 1 
Thlr.; 145) Kfm. Lilienthal 15 Sgr.; 146) Buch⸗ 
händler Klapp 15 Sgr.; 147) J. Bluhm 1 Thlr.; 
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150) Werner 10 Sgr.; 151) J. G. Gufſch 10 
Sgr.; 152) Melziner 20 Sgr.; 153) N. 5 Sgr.; 
154) N. 15 Sgr.; 155) N. 15 Sgr.; 156) Ja⸗ 
kobſohn 10 Sgr.; 157) Wolf Lebenhein 1 Thlr.; 
158) Schloſſermſtr. Maczyjewski 15 Sgr.; 159) 
Rentier Otto 1 Thlr.; 160) Frau P. 15 Sgr.; 
161) R. Beutler 20 Sgr.; 162) A. Gehrmann 
10 Sgr.; 163) Bildhauer Rewald 10 Sgr.; 164) 
Hey 15 Sgr.; 165) Wollenberg 7 Sgr.; 
166) Lewy 10 Sgr.; 167) Gymnaſiall. Lewus 
2 Thlr.; 168) A. Ruhlow⸗Lipniea 5 Thlr.; 169) 
C. M. 50 Thlr.; 170) v. Loskowskt 1 Thlr.; 
171 L. Danielowski 1 Thlr. Bis heute einge⸗ 
gangen 400 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf. 
Frau Heilfron 4 große Gläſer Eingemachtes 
u. Saft, 10 Pfd. türkiſche Pflaumen, 7 Handtü⸗ 
cher, 2 Binden; Hr. Apoth. Täge 4 Pack Limo⸗ 
naden⸗Pulrer, u. 1 Kiſte; Hr. Stadtrath Hoppe 
5 Fl. Moſelblümchen; Hr. Ferd. Schwartz 1 
Kiſſen; Fr. F. Sichtau 1 Pack Charpie, 1 Pack 
Linnen; Wittwe Feilchenfeld 1 Pack Charpie; 
Kfm. A. Henius 1 Matrazze, 1% Kiſt. Cigar⸗ 
ren, 3 Pfd. Thee, 2 Kiſten zur Emballage; Frl. 
Marie Holland Charpie u. Leinwand, Gitter⸗ 
Charpie, 1 Pfd. Chocolade, 1 Fl. Eau de Cologne, 
1 Wochenſchrift, ein Reſt Horſtüſches Wundwaſſer 
von 1812; Kfm. Glückmann Kaliski % Kiſt. 
Cigarren, 1 leere Kiſte; Frln. H. Weeſe 1 Pack 
Charpie; Pichelt 1 Pack Charpie; Frau Wilkens 
1 Pack Charpie; Fr. Drewitz 5 Bettlacken, 6 
Handtücher, 3 Hemden, 3 Kopfbezüge, 4 Taſchen⸗ 
tücher, 1 Tuch, 1 Glas Gelee, Frau Klähre 6 
Kopfkiſſen, 13 Handtücher, 1 Pack Leinwand u. 
Charpie; Hr. Engel 5 woll. Decken 5 Kopfkiſſen; 
Hr. Barnaß 1 Hut Zucker; Hr. Sultan, 1 Fäß⸗ 
chen Liqueur, 1 Fäßchen Himbeerſaft; Herr B. 
Weſtphal 2 greße u. 4 Kopfkiſſen⸗Bezüge, 2 La⸗ 
ken, 2 Pakete Briefpapier, 1 Pack Siegellack, 
Stahlfedern u. Halter, 2 Pfd. Chocolade, 500 
Brief⸗Couverts; Herr Kreisrichter Leſſe 2 Fla; 
ſchen Rothwein, 1 Flaſche Hymbeerſaft; Hr. Schar⸗ 
wenke aus Culmſee 1 Beutel u. 1 Pack Pflau⸗ 
men, 4 Kiſten Cigarren, 1 Kiſte Wein, 1 Pack 
Charpie; Fr. Sekretair Telke, 6 Paar Socken, 1 
Pack Charpie; Hr. Elsner aus Papau 8 Hand⸗ 
tücher, 8 dreieckige Tücher, 8 Fußlappen, 8 Bin⸗ 
den, 1 Päckchen Charpie, 1 Beutel trocknes Obſt; 
Hr. F. Höltzel aus Kunzendorff 3 Flaſchen Him⸗ 
beerſaft, 1 Päckchen Charpie, 3 Paar Socken, 1 
Flanellbinde von 10 Ellen, 3 Leinwandtücher, 24 
Ellen leinene Binden; Hr. Seilerm. Oborski 2 Pack 
Sackband; Fr. Seilerm. Schatz 90 Klafter Schnur 
zu Feldflaſchen; Hr. Pfefferk. Beyer 5 große Ki⸗ 
ſten, Hr. Pfarrer Geſſel 5 Paar Socken, 10 
Apfelſinen, 11 Citronen, 1 abgekochter Schinken; 
Hr. Gerichtsrath Günther 1 Kiſſen, 1 Paar Pan⸗ 
toffeln, 1 große wollene Decke, 6 Handtücher, 4 
Kopfkiſſenbezüge, 1 großen Bezug, 3 Lacken; Hr. 
Jänſch, 1 Pack Charpie; Hr. Kuni 3 Pack Char⸗ 
pie; Hr. Gutsb. Rafalski auf Cichoratz 20 Pfd. 
Charpie; Hr. Rentier v. Klepacki auf der Mocker 
12 Apfelſinen, 1 Fl. Kirſchſaft, 3 kleine Kiſſen, 
1 Päckchen Charpie; Fr. Perl 1 woll. Decke, 1 
Steppdecke, 1 Pack alte Leinwand; Hr. Rother 
mund aus Schönſee 5 Hemden, 2 Laken, 11 Ser⸗ 
vietten, 11 kleine Tücher, 9 Taſchentücher, 13 
leinene Binden, 1 Tiſchtuch, 19 Handtücher, 1 
Pfd. Tabak, 3 Päckchen Charpie; 1 Pack alte 
Leinwand, 1 Kiſte Cigarren, 3 Kiffen, 3 wollene 
Decken, 1 Leſebuch, 1 Oberbett, 1 Beutel mit 
Reismehl, 1 Beutel trocknes Obſt, 3 Fl. Cognac; 
Fr. Kfm. Wolf 1 Päckchen Charpie; Hr. Pichert 
aus Culmſee, 700 St. Cigarren, 12 51. diverſer 
Weine, 1 Topf u. 7 Fl. Kirſch⸗ u. Himbeerſaft, 
2 Fl. Kümmel⸗Liqueur, 6 Hemden, 7 Handtücher, 
3 Servietten, 1 Tiſchtuch, 1 Pack Charpie, alte 
Leinwand u. Binden; Ungenannt 6 Apfelſinnen; 
Schuhm. Erdtmann 1 Päckchen Charpie u. alte 
Leinwand; Frlu. Agnes Güte, 1 woll. Decke, 5 
Paar Soden, 2 Laken, alte Leinwand u. Char- 
pie; Frln. Brohm, 1 Fl. Himbeerſaſt, 1 Fl. Jo⸗ 
hannisbeerſaft, 1 Glas Preißelbeeren, 3 Hemden, 
1 Päckchen alte Leinwand. 

Das ſtädt. Comite zur Unterſtützung der 
Kranken und Verwundeten der preußiſchen 
Armee und ihrer Angehörigen 
Hoppe. Adolph. Täge. Werner. Da- 
nielowski. Lambeck. Preuss. 
Hornemann. 


Das Neueſte bow Kriegs ſchauplatze. 
rite größte 
Präfenten - Austheiflung Deulſchlands 


G. F. Böhle. 
Schauplatz Neuſtädter Markt. 


Sehen und Staunen!! 


Unglaublich aber wahr. 


Auf meiner Durchreiſe wird die erſte Königl. Preußiſche conceffionirte 


Präſenlen-Austheilung Deulfchlands, 


Firma: 


Spendende Fortuna von G. F. Böhle 


den geehrten Bewohnern von Thorn und der Umgegend auf kurze Zeit, und zwar von näch⸗ 
ſten Dienſtag oder Mittwoch ab und täglich von 10 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends zur 
geneigten Anſicht aufgeſtellt und geöffnet ſein und hofft ſie auch hier die verdiente Anerkennung zu 
finden, denn ein jeder Beſucher wird ſagen: ſo etwas Großartiges war noch niemals hier, denn all die 


Wand: und Cylinder⸗Uhren, die faſt unzähligen prachtvollen Blumen⸗Vaſen, feinen Taſſen, 


Kuchenteller, Butter⸗Doſen, 
Leuchter, 


Cigarrenhalter, großen Theebretter, Tabaks⸗Doſen, Lampen, 
wollenen Kleiderſtoffe und Shawl⸗Tücher, Mäntel, Paletots 


kurz Alles, was das Auge ſieht, kommt zur Austheilung, wovon man ſich bald überzeugen wird und 
auch die geringften Gegenſtände find den Eintrittspreis werth. In Rückſicht auf die jetzigen Zeit⸗ 
verhältniſſe und um gänzlich mit den Waaren zu räumen, iſt der Eintrittspreis, der früher nie unter 
5 Sgr. war, jetzt auf nur 2½ Sgr. geſtellt, damit ein jeder ſich für ein billiges Entree eine ange⸗ 
nehme Zerſtreuung verſchaffen kann und riskirt man nicht einmal 1 Sgr., da doch ein jeder ein Pre- 
ſent erhält. Ich hoffe dadurch einen recht zahlreichen Beſuch zu erhalten. — Auch das 


Kunſt⸗ K 


abinet 


iſt reichhaltig, es können daſſelbe 300 Perſonen mit einem Male in Augenſchein nehmen. Es ent- 
hält Anſichten vom neueſten Kriegsſchauplatz. 


Hamburg⸗Amerilaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


A Samburg und New⸗Aork. 


G. F. Böhle. 


we 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Boruſſia, Capt. Schwenſen, am 14. Juli. Saxonia, Capt. Meier, am 4. Auguſt. 
Germania, „ Ehlers, „ 21. Juli. Teutonia Haack, „ Auguſt. 
Bavaria 4 Taube, 28. Juli. Allemania, „ Trautmann, „ 18. Auguſt. 


Hammonia (im Bau.) 


Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. 150 Thlr 
Pr. Crt. 6 


Cimbria (im Bau.) 


„ Zweite Kajüte Pr. Crt. 110 Thlr., Zwiſchendeck 


0 Thlr. 


Fracht bis auf Weiteres ermäßigt auf L. 2 10, pr. ton von 40 hamb. Cubiefuß mit 15 % Primage 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelſchiffe finden ftatt: 
am 15. Juli pr. Packetſchiff „Oder“, Capt. Winzen. 
„Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein eonceſſionir 


ten General⸗Agenten 


H. C. Platzmann Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2. 


Zum Schulz gegen 


Cholera und Brechruhr 


empfehlbar Kohlen - Wasser - Filter, welche 

das Wasser klar und durchaus gesund machen, 

für eine einzelne Person von 20 Sgr. und für 

eine Haushaltung von da. 4 Thlr. an. 

Die Fabrik plastisher Kohle in Berlin 
(Torenz & Vette), Engelufer 15. 


Heute Nachmit⸗ 
tag auf dem Wege 
von der Brücken⸗ 
ſtraße zur Culmerſtraße wurde ein 
Wechſel, ausgeſtellt von C. Augstin, 
4 acceptivt von L. Janiszewski von 
— Thlr. 350 pr. 11. Juli cr. verloren. 
Der Finder wird 5 denſelben bei uns 
efl. zurückerſtatten zu wollen. 
gef Thorn den 13. Juli 1866. 

Credit⸗Bank ! 
Donimirski, v. : Lyskowski 
& 


Guten gefunden Futterroggen verkaufe a 1 
Thlr. 10 Sgr. pr. Scheffel. 
Eduard Grabe, 
Verwalter der Ernſt Hugo Gall'ſchen Con- 
curs⸗Maſſe. 

Ein anſtändiges ädchen ſucht eine Stelle 
wenn auch von gleich in einem Geſchäft. Nähe⸗ 
res bei Wittwe Knispel. 

Kl. Gerberſtr. 73. 

Frlſchen Himbeerſaft 1 Quart 20 Sgr. em⸗ 


pfiehlt die Conditorei von 
A. Wiese. 


SSS SS Seeg 
Für 3 Sgr. vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Ernst Lambeck: 


Wie ſchützt man Ad) vor Körper- 
5 perſchwuͤche! © 
© Ein Rathgeber für Jedermann, der fei- 
nen vollen Kräftezuſtand erhalten und ſich 
vor den nachtheiligen Folgen ſchlechter Ver⸗ 
dauung, Blutarmuth, Magenbeſchwerden ꝛc. 
5 bewahren will. Von Dr. Ritter. 5 


eee 
us der 
Brodfabrik der Stadtmühlen 


wird in der Gewerbehalle im Rathhauſe, auf der 
Schloßmühle und beim Kaufmann Herrn Pietsch 
am neuſtädtiſchen Markt, gut ausgebackenes rei⸗ 
nes Roggenbrod in feiner und halbfeiner Quli⸗ 
tät verkauft. 

Die Größe des Brodes wird genau nach 
den hieſigen Getreidepreiſen beſtimmt und wird die 
Fabrik das größte Brod liefern. 

Ausſchußbrode werden unter dem Preiſe 
verkauft. 

Je mehr von Seiten des geehrten Publikums 
durch gütige Abnahme mein Unternehmen geför⸗ 
dert wird, iſt es mir möglich große und gute Waare 
zu liefern. J. Kohnert. 
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Ein Flügel iſt zu vermiethen. Näheres in 

d. Expd. d. Bl. 

Kir kleine Parterre⸗Wohnung nach vorn her 
aus iſt vom erſten Oktober zu vermiethen 

Schuhmacherſtraße 351. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Otuck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck. 


| Berliner Piauinos 
von ſchönem Ton und ſauberer 
Sſppielart empfiehlt 
die Inſtrumenten⸗Handlung von 
C. Lessmann. 
Kl. Gerberſtraße 81. 


Seinen Zucker in Proden 
empfiehlt billigſt 


Herrmann Cohn. 
Biannntraße, Nr. 19 iſt eine Parterre⸗Woh⸗ 
— nung, beſtehend aus 3 Stuben, Alkoven, 
Küche, Keller und Bodengelaß, zum Comtoirge⸗ 
ſchäft geeignet, vom 1. Oktober d. J. an zu ver⸗ 


miethen. Dr. Weese. 


Ei Wohnung nebſt Zubehör ift Neuſtadt Nr. 
15 zu vermiethen. 
Ppreteirabe find in meinem neu gebauten Haufe, 
ein Laden nebſt Wohnung, und eine größere 
Wohnung vom 1. Oktober d. J. ab zu vermiethen. 
J. S. Schwartz. 
Ein Laden nebſt Wohnung iſt Brückenſtraße 
Nr. 40 zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt 
1 Treppe. 
> meinem Pinterhauſe Schüllerjir. 429 find 
Wohnungen zu vermiethen. 
Herrmann Cohn. 
1 meinem Haufe Altſt. Nr. 53 ift die Woh⸗ 
nung, die Herr Hauptmann v. Sanden bis 
zum 1. Juli d. J. bewohnt hat, anderweitig zu 
vermiethen. 
A. Kayserling. 
Z kleinere Familienwohnungen ſind zu ver⸗ 
miethen Brückeaſtr. 20. M. Beuth. 
wei Familien » Wohnungen find Alt⸗Culmer⸗ 
Vorſtadt beim Handelsgärtner Schönborn 
zu vermiethen. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft: Den 8. Juli Maria T . d. s 
machermſtr. Timm. Wannen e 
Geftorben: Den 7. Juni Emma, T. d. Schiffsei⸗ 
e Goltſchalk, 1 J. 10. M. alt, am Zahnen und Ab. 
zehrung. 


In der St. Marien⸗Kirche. 


Getauft: Den 1. Juli Franz, S. d. Schiffs bauer 
Wickert zu Fiſcherei. Vorſt. Johann, S. d. Arb. Lakowski zu 
Gr. Mocker; Bronislawa, T. d. Arbtsm. Krukowski zu Kl. 
Mocker; d. 8. Paul Peter, S. d. Arb. Woſciechowski zu 
Gr. Mocker; Julianna, T. d. Arb. Julius Alvin zu Bromb,- 
Vorſt.; d. 8. d, wurde dem Arb. Brzyski zu Blotgarten ein 
Sohn todtgeboren; d. 12. Johann, S. d. Arb. Kolski zu 
Bromb.⸗Vorſt. 0 

Geſtorben: Den 2. Juli Marianna, T. d. Tiſchler 
geſ. Cwikowsti zu Culm.-Votſt. 2 J. 2 M. alt, am Keuch⸗ 
huſten; d. 3. Agnes Martha, T. d. Maurergeſ. Friedrich zu 
Bromb.⸗Vorſt, 1 J. 5 M. alt, an Maſern; d. II. Amalie, 
Ehefrau d. Arb. Rutkowski zu Culm.⸗Vorſt, 43 J. alt, im 
Wochenbett. 


In der St. Johannis ⸗Kirche⸗ 
Getauft: Den 7. Juli Johann Hermann, ein unehli- 
er S. . 
1 Geſtorben: Den 11. Marianna, T. d. Arb. Szy⸗· 
manski, 3 J. alt, an den Maſern. 
In der St. Georgen⸗Parochie. 
Getauft: Den 8. Juli Wilhelm, S. d. Kämmetei⸗ 
kaſſen - Kontrolleur Krüger in Alt- Mocker; Mathilde Emilie 
Amalie, T. d. d. Eigenth. Putte in Alt-Moder. 
Geſtorben: Den 6. Juli Carl Wilhelm Emil, S. d. 
unberehl. Lange, 2 M. 19 T. alt, an der Auszehrung; den 
8. der verw. Altſitzer Lorentz in Alt⸗Mocker, 56 J. 1 M. 18 
T. alt, an der Auszehrung; d. 11. Amalie Louiſe Henriette, 
T. d. Zimmergeſ. Lange in Altmocker, 4 M. 23 T. alt, an 
den Maſern. 


Es predigen: ö 
Dom. VII. p. Trinit., den 15. Juli cr. 
(Sieges-Danffeft,) 

In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. 
(Follette zum Thurmbaufondg.) 
W 12 Uhr Mittags Herr Garniſonprediger 

ils berger. 

Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. 
Freitag, den 20. Juli Herr Pfarrer Geſſel. 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Dr, Güte. 
Abends 5 Uhr Dankgottesdienſt für den am 3. d. Mts. et. 

fochtenen Sieg unſerer Heere Herr Pfarrer Schu ib be. 

Wie den 17. Juli Morgens 8 Uhr Herr Pfarrer Dr. 


